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Roch 7500« Pferde , 25000
Rinder . . .

Nach dem Versailler Vertrag haben wir an Frank¬
reich 30500 Pferde und 92000 <- Xck Rindvieh , an
Belgien 10200 Pferde und 92000 Stück Mndvieh ab-
zuliefern gehabt . Soviel wir wissen , sind wir Noch mit
einem kleinen Restbestand rückständig. Die deutsche
Landwirtschaft ist aber nicht in der Lage gewesen , diese
Riesenmengen von Vieh zu stellen . Zunächst hat die
Maul - und Klauenseuche unsere Lieferungsmöglichkeit be¬
schränkt und in Frage gestellt. Die Praxis der fran¬
zösischen Abnahmekommissionen, die einen großen Teil
des von uns angebotenen Viehs „gestoßen" , d . h . ab¬
gelehnt hat , führte aber dann leider dazu, daß wir

unser allerbestes Vieh wochenlang im Land hin-
und herfahren mußten . Was damit für Schädigungen ent¬
standen und welche Seuchenkeime dadurch weiter ver¬

schleppt worden sind, weiß jeder Landwirt . Nur die Dro¬

hung, daß wir bei solchen rücksichtslosen und vertrags¬
widrigen Abnahmebedingungen und einer solchen Will¬
kür bei der Abnahme überhaupt kein Vieh mehr stellen
würden, hat schließlich die Ententekommissionen veran¬
laßt , ihre Bedingungen zu mildern . Der Erfolg ist aber
schließlich der gewesen , dah wir die letzten Tausende der
aus „deutschen Beständen" beizustellenden Pferde und
Rinder im Ausland für unsere entwertete
Mark haben kaufen müssen, um den Bedingun¬
gen des Versailler Vertrags nachzukommen. Außerdem
fft es ein offenes Geheimnis und ist ja auch mehrfach
von den französischen Kommissionen zugegeben worden,
daß weder in Frankreich noch in Belgien irgend welche
Not mehr aus diesem Gebiet besteht , der etwa durch die
deutschen Lieferungen gesteuert werden müßte . Im Ge¬
genteil, man hat schon wieder Ueberfluß an Vieh
genau so wie man Ueberfluß an deutscher Kohle hat.
Wir haben derart in unsere Viehbestände eingreifen müs¬
sen, daß wir die Milch Versorgung unserer Kinder
vielfach aufs schwerste gefährdet haben.

Und nun kommt das als ein „ Erfolg " gepriesene
Wiesbadener Abkommen und reißt uns aus al¬
len Himmeln . Außer den Riesenmengen von Vieh, die
bereits geliefert sind und die wir teilweise mit unserer
entwerteten Mark im Ausland haben kaufen müssen, sol¬
len wir jetzt noch 75 000 Pferde , 25 000 Rinder , 25 000
Schafe und 40000 Bienenvölker stellen . Das heißt doch
mit anderen Worten , daß wir nach der Erschöpfung un¬
seres Viehbestands bis auf unser Existenzminimum mit
unserer durch den letzten Kurssturz bis auf wenige Pfen¬
nig entwerteten Mark auf ausländischen Märk¬
ten 75000 Pferde , 25000 Rinder , 25 000 Schafe wer¬
den kaufen müssen.
i Das seltsamste ist allerdings die völlig überraschend«
französische Forderung von 40000 . Bienenvölkern.
Wann und wo sind denn etwa so viele Bienen aus Nord¬

frankreich nach Deutschland übergeführt worden ? Bon
den Bienen ist schließlich nur noch ein winziger Schritt
bis zu den Insekten , die unsere Soldaten aus franzö¬
sischen Quartieren mit heimgebracht haben . Sollte uns

Frankreich wirklich in die Verlegenheit bringen wollen,
auch diese seine Bestände wieder auszufüllen ? Auch dazu
müßten wir dann ins Ausland , nach Osteuropa , gehen,,
um der französischen „Kultur " das wiederzugeben, waS

ihr im Krieg an solchem notwendigen Bestand abhanden
gekommen ist.

Auf alle Fälle mag man im Reichstag bei der Bespre¬
chung des Wiesbadener Abkommens dessen geradezu ka¬

tastrophale Folgen , daß wir im Ausland das an Frank¬
reich zu liefernde Vieh kaufen müssen, einmal gründ¬
lich erörtern . Viel ändern wird sich vielleicht nicht mehr
lassen.

Das Kabinett Wirth tritt zurück.
Berlin » 13. Okt . Der gestrige. KabinettSrat dauerte

mit einer halbstündigen Unterbrechung um V» 12 Uhr,
in der der Reichskanzler eine Besprechung mit den sozia¬
listischen Parteiführern hatte , bis gegen 5 Uhr nachmit¬
tags . Nachmittags nahm auch Reichspräsident Ebert
au den Verhandlungen teil . Die Stimmung war sehr
erregt . Nach dem „Berl . Tageblatt " wurde mitgeteilt , daß
die Vorstellungen , die der deutsche Geschäftsträger im

Auftrag der Reichsreaieruns in London, erhoben hatte,

erfolglos geblieben seiend Der Reichskanzler betonte,
! wenn die ungünstigen Berichte über die Teilung Ober-
' schlesiens zutreffen sollten, so würde die Entscheidung des

Völlerbundsrats nicht nur dem Friedensvertrag , sondern
» auch dem in der Volksabstimmung klar bekundeten Willen

der Bevölkerung Oberschlesiens widersprechen . Dem Ka-
. binett bleibe bei der ganz neuen Sachlage nichts ande¬

res übrig , als zurückzutreten. Ein Teil des Kabinetts,
besonders die sozialdemokratischen Minister sprachen sich
für die Weiterführuug des Amtes aus , damit eine innere
Krise vermieden werde. Die Mehrzahl der Mitglieder,
vor allem die Demokraten , war für sofortigen Rück-
tritt im Fall einer ungünstigen Entscheidung über
Oberschlesien.

Sofort nach Bekanntwerden der Entscheidung wird der
Reichstag ein berufen werden. Me Führer der
jetzigen Koalitionsparteien haben den Wunsch ausgedrückt,
baß Dr . Wirth mit der Neub ildung des Kabi-

. » etts betraut werden möge . Wirth ist dazu bereit, wenn
bie Deutsche B o ll s p a r t e i in das neue Kabinett An¬
tritt . Ms dem bisherigen Kabinett werden, wie verlau-

. tet , Dr . Schiffer (Dem .), Gradnauer (Soz .) und
her Außenmmister Rosen, der sich seit einiger Zeit in

' einem gewissen Gegensatz zu Dr . Wirth und Tr . Rathenau
befunden haben soll, ferner der Ernährungsminister Her¬
mes und der Reichsschatzminister Robert Schmidt, der
Vertreter der Erfassung der Goldwerte , wahschünlich aus-
MeLen . Die neue Regierung wird dem Verband eine»
Ans pruch wegen der Zerstückelung Oberschlesiens überrei-
He» und die Verantwortung für die Aufrechterhaktuna
der Ndche und Ordnung in Oberschlesien dem Verband
überlassen.

! Die Wohltätigkeitsanstalten in Not.
^ Unbemerkt von der breiten Öffentlichkeit , deren Sinn

und Trachten von den politischen und wirtschaftlichen
Ereignissen völlig eingenommen ist , spielt sich heute in

unzähligen Wohltätigkeitsanstalten ein verzweifelter Exi-
i stenzrainpf . Infolge der fortschreitenden Teuer¬

rung und Geldentwertung sind fast alle gemein¬
nützigen, auf die öffentliche Mildtätigkeit angewiesenen
Anstalten , Kranken- und Fürsorgehäuser , Alters - und

Krüppelanftalten in bitterste Not gekommen und führen
einen schweren Kampf um Sein ooer Nichtsein. Es ist

gar nicht auszudenken, was es bedeuten würde , wenn die
viele Tausende christlicher Krankenschwestern, die täglich in

, Deutschland von einem Krankenbett zum anderen eilen,
um weit mehr als eine halbe Million Kranke zu pflegen,

, die Zehn taufende Schwestern, die in Waisenhäusern , Bes-
- sernngsanstalten , Kinderhorten usw. wirken, ihre

Dienste eiustellen müßten . Welch entsetzliches Elend würde
' düs für das ganze Voll bedeuten. Und tatsächlich, die
'

Gefahr besteht , wenn nicht schnell die Gefahr erkannt und
> entsprechend eingegriffen wird . Die Lebens- und Be-

i darfsartikel sind durchweg um das 10—20fache, das Ein-
- kommen der Wohltätigkeitsanstalten aus Erziehungsbei-
, trägen , freiwilligen Unterstützungen und dergl . hat sich

s aber höchstens um das 5fache erhöht . Nur ein Bei-

! spiel : In einem großen Vorort von München betragt die

^ Beaussichtigungsgebühr in einem Kinderhort der Nieder-
! bronner Schwestern wöchentlich 50 Pfg - , die Verpfle¬

gung den Tag über 1 Mk . Das macht für
'
Verpflegung,

! Setzung , Aussicht usw. wöchentlich 7 .50 Mk. aus . Die

! freiwilligen Beiträge können bei weitem die notwendigen
! Aistenzmittel nicht beschaffen . Die Folge ist bitterste
! Not wird buchstäbliches Hungern . So ists überall , überall

! Defizit . Im „ Zoller " hat vor kurzem Assessor Moser
! zu diesem traurigen Kapitel bedeutsames Material gelie-
k fert . Er schreibt dort unter dem Titel „Grausame Wahr-

i Hellen" : Gehen wir einmal aus den Friedhof eines Mut-

. terhauses . Katholisches Volk mach' dort mal die Augen
! auf und lies auf den einfachen Kreuzlein die Jahreszah-
^ len . zähle die Gräber und vergleiche . Es gibt eine furcht-
l bare Rechnung . Die Sterbefälle des Jahrs 1920/21
i haben sich gegenüber den früheren Jahren verfünfzigfacht.
! Das ist der Heroismus , der christliche Heldenmut un¬

serer Diakonissen und Schwestern beider Konfessionen,
j die lieber selbst darben , hungern , unteraehen , als daß
! ihre Schützling darben sollen. Wer kann da noch schvei-
° gen , wer will da nicht helfen, wenn «r noch einen Fun-

j ken christlichen , fast möchte ich sagen menschlichen Em-
i sindens hat ? Von einem Mutterhaus m Süddeutschland,

das mehrere Anstalten zu leiten hat , wird berichtet, daß

von den 160 Schwestern nur 2 vom Arzt für gesund er¬

klärt werden konnten. 70 sind ausgesprochen krank. Me

nötige Nahrung kann ihnen nicht gewährt werden. Mo¬

natlich sterben zwei Schwestern . Das Jahresdesizit ist
« rf 90000 Mk . gestiegen. Mit jeder Schwester, die vchj
lln^ scheidet, wird unser armes , kaltes Vaterland «oG
ärmer urü> kälter.

Neues vom Tuge.
i Die Zerstörung der bayerischen Flugzeuge.
! München , 18 . Okt . Me feindliche Ueberwachungö»
i kmmnifsion wird am Samstag München verlassen, nach-
! dem Bayern nunmehr keine Flugzeuge mehr besitzt. Dies«
- sind alle im Auftrag der Kommission zerstört worden.
'

Kundgebung gegen die Frankenwährung.
Saarbrücken , 13 . Okt . Me politischen Parteien , di«

! die überwiegende Mehrheit der Saargebietsbevölkerung
umfassen, haben an den Bölkerbundsrat in Genf ein

. Telegramm gerichtet, in dem sie erklären , der überwie-

, sende Test der Kaargebietsbevöllerung erhebe aus wirb«

, Gastlichen und sozialen Gründen nachdrücklich sein«
^ Stimme gegen jede weitere Einführung der Franken¬

währung . Sie weisen Weller die in einem Telegramm
dreier Gewerkschaftsführer ausgestellte Behauptung zu¬
rück, wonach diese den überwiegenden Teil der Bevöl¬

kerung des Saargebiets vertreten,
i Genf , 13 . Okt. Der Bölkerbundsrat HW im T ^ ember

eine neue Tagung in Genf ab, auf deren Tagesordnung
die Franienwahrimg im .Saargebiet steht.

Vertagung der preußische « Landtagssitzung.
- Berlin , 18 . Okt. Der preußische Landtag nahm ge-
i stern im Hinblick aus die bevorstehende Entscheidung

über Oberschlesien mit 154 Stimmen gegen 118 Stim¬
men der drei sozialistischen Parteien einen Antrag
Herold (Ztr .) an , die Sitzung zu vertagen.
Vor der Verkündigung des Belagerungszustands in

Oberschlesien.
; Berlin , 13 . Okt. In Dberschlefien besteht entgegen
! der Meldung des „Matin .

" noch keine erhöhte Alarm-
! bereitschast der Truppen und Polizei . Mit dem Tag
- der Verkündigung der Entscheidung dürfte jedoch der
j Belagerungszustand verhängt werden.

s Kattowitz will deutsch bleiben,
i Kattowitz , 13 . Okt. Die Deutschen der Stadt Katto-
! Witz haben beim Völkerbund , Lloyd George , Briand,
l Bonomi und dem japanischen Botschafter in Paris
j telegraphisch die Belassung von Kattowitz bei Deutsch-
! land gefordert.
! Die Wirkung ans die holländische Börse,

i Aus dem Haag , 18 . Okt. Die Gefahr , in die Deutsch-
! land durch die Entscheidung des Völkerbundsrats in
! Genf gebracht wird , wird hier mit größter Aufmerk-
! samkett beobachtet . Ein Zeichen dafür ist die Tat-

i fache , daß an der Amsterdamer und Rotterdamer Börse
j nahezu alle Geschäfte stilliegen . Die Mark erreichte
' den bisher noch nie dagewesenen Stand von 2X Gul¬

den für 100 Mark.
j Roch nicht das letzte Wort gesprochen?
i Paris , 18 . Okt . In den Wandelgängen der Kammer
> sagte gestern abend Briand, es werde eine neue
! Sitzung des Obersten Rats einberufen werden . Die
' Konferenz habe die Aufgabe , die Entscheidung , die der

; Völkerbundsrat empfiehlt, zur Kenntnis zu neh-
! men und gemäß den Bestimmungen des Versailler

^ Vertrags als zuständige Instanz für die Entscheidung
! der oberschlesischen Frage das endgültige Urteil

j abzugeben . (Dadurch wäre nicht ausgeschlossen , daß
! die Schritte , die die Reichsregisrung gleichzeitig in

London und Paris durch ihre Botschafter hat un¬

ternehmen lassen , auf diese Erklärung Briands be¬

stimmend eingewirkt hätten . Es fragt sich nur , wie

, weit der englische Einfluß und besonders der per-
! sönliche Einfluß von Lloyd George auf dieser neuen
^ Entente -Konferenz durchdringen würde .)

! Berlin und London . — Eine Krage an die
- Reichsregierung.
S München , 13 . Okt. Die „Münch .-Augsb . Abendztg .

"

! stellt an die Reichsregierung die Frage , was sie ge-
! tan Hab« , um die ursprünglich uns günstige Stellung

Englands in der oberschlesischen Frage zu verstärken.
Das Blatt weist darauf hin , daß das Wiesbadener
Abkommen in einem Augenblick abgeschlossen wurde.



wo m (Sens die oberschlestsche Frage zur letzten Be¬
ratung stand.

Zu - en Tiroler Anschlußabsichten.
Münch«« , 13 . Okt . In einer Meldung des Tiroler

Sonderberichterstatters der „Münchner N . N .
" heißt

es u . a . : Der Untergang Oesterreichs ist
nicht mehr aufzuhalten. Das noch durchaus
gesunde Tirol ist entschlossen , seinen Willen, zu leben,
in der entschiedensten Weise zum Ausdruck zu bringen.
Es hat das größte Recht auf die Unterstützung von Sei¬
ten Deutschlands . Diese Unterstützung im Rahmen des
politisch und wirtschaftlich Möglichen ihm auch wirk¬
lich zuteil werden zu lassen , ist eine Ehrenpflicht
Deutschlands . Möge man das in Berlin nicht ver¬
gessen.

Lloyd George geht nach Washington.
Paris , 13 . Okt . Nach dem „Daily Telegraf" wird

Lloyd George am 5 . November mit Briand nach Wa¬
shington reisen und 5—6 Wochen fortbleiben. Wahr¬
scheinlich war die ursprüngliche Ankündigung, daß
Lloyd George nicht nach Washington gehen werde,
dazu bestimmt , die Sinnfeiner zu überzeugen, daß
Lloyd George in erster Linie mit der Erledigung der
irischen Frage Ernst machen will.

sien habe schon lange Ueberetnstimmung ge¬
herrscht ; worüber man in Genf in den letzten Tagen
so lebhaft gesprochen habe , das seien die Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der wirtschaftlichen Einheit
Oberschlesiens gewesen. Das Ergebnis sei , daß die
starke industrielle Stellung der Deutschen in den Be¬
zirken erhalten sei . Die Sitzung des Obersten Rats
werde sich auf diesen wirtschaftlichen Einheitsgrundsätz
erstrecken.

Pon der Benediger Konferenz.
Benedig, 13 . Okt . Die österreichische und die unga¬

rische Abordnung zur Erledigung der Burgenlands¬
frage gelangten zu einer Verständigung. Das Pro¬
tokoll wird heute von den Bevollmächtigten unter¬
zeichnet werden.

Wien , 13. Okt . Die „Reichspost" meldet aus Mar¬
burg : Entlang der Käuzen Grenze Jugoslawiens ge¬
gen Oesterreich sind unter Vermittlung Frankreichs an-
geworbene Truppen der russischen Wrangelarmee in
Divisionsstärke eingetroffen, die den Grenzfinanzdienst
versehen . Unter den Truppen befinden sich zahlreiche
deutschredende Offiziere und Mannschaften.

Senator Knox ß.
Lebensmittelwucher in Wien.

Wien , 13 . Okt . Bei Lebensmittelunruhensind in deß
Leopoldstadt eine Anzahl jüdischer Geschäfte zerstört HNÄ
m der Kärnthnerstraße eine Anzahl Schaufenster zer¬
trümmert worden.

Die Hilfe für Rußland . ^
London , 13. Okt. Die Konferenz für wirtschaftlich!

Wiederherstellung hat eine Entschließung angenommen , in
her alle Regierungen , soweit sie dazu imstande sind,
Msgefordert werden, für die Unterstützung Rußlands Krr^
vite zu gewähren, ohne Bedingungen zu stellen , durch
die sich die Mächte in Rußlands innere Verhältnisse
einmischen.

Zusammenstoß.
Heidelberg , 18. Okt . Heute früh überrannte ein

Leergüterzug auf der benachbarten Station Wieb¬
lingen das Stellwerk, das er vom Sockel herunter¬
riß . Infolge der dadurch hervorgerufenen Unterbre¬
chung des Signaldienstes fuhr ein aus Mannheim kom¬
mender Personenzug bei dichtem Nebel auf einen von
Mannheim nach Basel abgelassenen Schnellzug auf,
der auf der Strecke vor der Unfallstelle liegen geblieben
war . Die Lokomotive des Personenzugs entgleiste . Der
Packwagen des Schnellzugs schob sich in den letzten
Personenwagen und beschädigte ihn erheblich , wobei
mehrere Reisende des Schnellzugs Verletzungen erlitten,
darunter der aus dem Haag kommende österreichische
Legationsrat Dr . Günther . Mit mehreren Stunden
Verspätung konnte der Schnellzug die Fahrt nach Ba¬
sel fortsetzen.

Larmstavt, 13 . Okt . Heute vormittag 6 . 30 Uhr stieß
der Personenzug 1361 bei Lenne infolge grober Fahr¬
lässigkeit des Zugmeldedienstes mit einer leer fahren¬
den Lokomotive zusammen . Ein Heizer wurde getötet,
andere Beamte wurden schwer verletzt . Die beiden
Lokomotiven und 2 Personenwagen wurden stark be¬
schädigt.

Nachverhandlunge» .
Pari », 13 . Okt . „Echo de Paris " teilt mit, zwi¬

schen der englischen und französischen Regierung werde
darüber verhandelt, wie der Vorschlag des Völkerbunds¬
rats über Teilung und Verwaltung ins Werk zu set¬
zen sei , worüber noch keine vollkommene Einigung be¬
stehe . lieber die Grenzfestsetzung in Oberschle-

Washingto«, 13 . Okt. Senator Knox ist infolge
eines Schlagansalls gestorben.

Wie Reuter aus Washington meldet , nimmt man an,
daß infolge des Ablebens von Senator Knox sich die
Bestätigung des deutsch -amerikanischen Friedensver¬
trags etwas verzögern werde.

Aus Stadt und Land.
M1e»rleir. 14. Oktober 1»81.

Wechrnsürsorge . Von der Verwaltung der Allgem. Orts¬
bankenkasse wird uns geschrieben : Bekanntlich ist durch ein
Reichsgesrtz bestimmt worden, daß ab 6 . August 1931
alle diejenigen Wöchnerinnen , welche nicht auf Grund eigener
oder der Zugehörigkeit ihres Ehemanns zu einer reichsge-
setzlichen Krankenkasse Wochenhilfe erhalten, Anspruch auf
Wochenfürsorge für Minderbemittelte zu
Lasten des Reichs haben, wenn ihr und ihres
Ehemanns Gesamteinkommen oder, sofern sie allein steht , ihr
eigenes Einkommen in dem Jahr oder Steuerjahr vor der
Entbindung den Betrag von 10 000 Mk. (bisher 4000 Mk.)
nicht überstiegen hat. Es war nun die Meinung verbreitet,
de ß dieses Gesetz auf Wöchnerinnen, welche vor dem 6.
August 1931 niedergekommen sind und bei denen ein Ein¬
kommen von über 4000, nicht aber über 10 000 Mk . in
Betracht kommt, keine Anwendung findet . Dem ist aber nicht
so , denn das Reichsarbeitsministerium hat durch einen Erlaß
nunmehr ausdrücklich erklärt , daß in den vor dem 8 . Aug.
1931 eingetretenen Entbindungsfällen , für die bis dahin ein
Anspruch überhaupt nicht bestand, die Leistungen nach dem
n uen Gesetz für den Rest derBezugSzeit gefordert
werden können. Im Zweifelsfall wollen fdh die Beteiligten
au die Ortskranker,knsie wenden.

— Bauarbeiteraussperruug ln Württemberg.
Der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe und der Reichs¬
verband für das deutsche Tiesbaugewev haben für Don¬
nerstag die Schließung aller Baubetriebe im Tarifgebiet
Württemberg angeordnet im Zusammenhang mit der Ah-

, lehnung des Vermittlungsvorschlags des Württ . Ar¬
beitsministeriums durch dre Arbeitnehmer . Den eigent-

? — Neuer Marksturz. Infolge der ungünstigen Ent-
i scheidung über Oberschlesien erreichte der Dollar an der

Berliner Börse am 13 . Oktober die Höhe von 141 Mk.

lichen Anlaß zur Schließung sämtlicher Hoch-- und Ties,baubetriebe gaben die Strerks in Groß -Stuttgart , Heil¬
bronn und Göppingen . Wie der Arbeitgeberbund mit»
teilt , wird die Aussperrung so lange dauern , bis die Teil¬
streiks durch den Deutschen Bauarbeiterverband wieder auf¬
gehoben werden. Demnach sind die Maurer - , Zimmerei-
Beton - und Tiefbaubetriebe gesperrt . Wie die „ Schw*
Tagwacht" mitteilt , werden von der Aussperrung auch
staatliche Bauten betroffen . Die Aussperrung sei aber
im Einverständnis mit der württ . Ministerialabteiluna
für Straßen - und Wasserbau erfolgt.

) ( Nagold , 13 . Okt . (Gemeinderat.) Die Gesuche von
Wohnungssuchenden werden vom Kollegium zuerst entgegen¬
genommen und besprochen . Die bisher vom Kommunalver-
band betriebene Molkerei in Altensteig soll, wie zunächst
vorgesehen, von Aliensteig und Nagold -übernommen werden,
um die Milchversorgung unserer Stadt auch künftig tunlichst
zu sichern. Eine Kommission aus GemeinderatSmitgliedem
soll die weiteren Verhandlungen und Abmachungen in dieser
Angelegenheit besorgen. Um etwaigen Mißverständnissen zu
begegnen, teilt der Vorsitzende mit, daß es sich bei der ober-
amtlichen Veröffentlichung betr. Milchverteilungsstelle um die
Auflösung der Milchverteilungsstelle beim Oberamt selbst,
nicht um die Milchverteilungsstelle bei der Stadt handelt.
Mit der Seminarverwaltung wird ein Abkommen dahin ge-
troffen, daß an den regelmäßig anfallenden Kosten der Rei.
nigung und Instandhaltung der Seminarturnhalle und der
Turngeräte die Stadt künftig die Hälfte übernimmt, nachdem
die Turnhalle seitens der städt. Schulen und Vereine wöchent¬
lich in ebensovielen Turnstunden belegt ist wie durch das
Seminar selbst . Einige Bauangelegenheiten finden vorläufige
Regelung. In der anschließenden nichtöffentlichen Sitzung
nimmt der Gemeinderat zunächst unverbindliche Stellung zu
der Frage der Neuregelung der städtischen Wasserversorgung.
Eine gründliche und allseitig« Behandlung dieser Frage er¬
folgt, wenn die genau detailierten Pläne und Berechnungen
der in Betracht kommenden Techniker vorliegen werden.

' Frevdeußadt. 13 . Okt . (Für Oberschlesten .) Die zu
Gunsten der notleidenden Oberschlester im Bezirk veranstal¬
tete Sammlung hat bis jetzt 33 764 Mark 55 Pfg . ergeben.

* Schramberg , 13. Okt . (Aussperrung der Porzellan-
arbeiter in Schramberg .) Gestern nachmittag wurde in der
hiesigen Majolikafabri ! sämtlichen Arbeitern und Arbeiterin¬
nen auf 39 . Oktober gekündigt. Der Grund hiezu ist fol¬
gender : Ab 1 . Oktober lief der Manteltarif der Porzellan-
und Steingutarbeiter in Deutschland ab. Die Arbeitgeber
und Arbeitnehmer kamen in Eisenach zusammen, um über
Weite , führung eines neuen TariseS zu verhandeln . Die Ar¬
beitgeber wollten für Akkordlohn 15 Proz. Lohnerhöhung
bewilligen und die Arbeitnehmer forderten auf Grund der
ungeheuren Preissteigerung ihrer Lebenshaltung 40 bzw. 60
Prozent . Trotz tagelangem Verhandeln wurde eine Einigung
nicht erzielt. In der Hauptmetropole der deutschen Por¬
zellanindustrie (Thüringen ) legten nun in zirka 135 Betrie¬
ben die Arbeiter die Arbeit nieder und traten in den Streik.
Als Maßnahme hiegegen kündigte nun der Unternehmerver¬
band sämtlichen Arbeitern . Da auch die hiesige Firma dem
Unternehmerverbande angehört , so müssen auch die hiesige»
Arbeiter diese Maßregel erdulden.

Oberndorf, 13 . Okt . An einem Herzschlag starb ver¬
gangene Nacht plötzlich Bezirksnolar Brodbeck im Alter
von 50 Jahren . Früher in Blaufelden tätig, hat der
Verstorbene 1914 das hiesige Amt übernommen . Er
war Mitbegründer der in letzter Zeit entstandenen Bau¬
genossenschaft, deren Leitung in seinen Händen lag.

Hrrrr »- er§, 13 . Okt. (Entlassungen) . Nachdem die
am 3 . Gleisbau Böblingen—Eutingen angefangenen Bau¬
lose fertiggestellt sind, wurde die Arbeiterschaft in letzter
Zeit fast restlos entlassen.

W cererrord «. M
Wer eins in sich ist, ist alles. Auerbach.

Der Schloßgeist.
Erzählung von Erich Eb enstein.

( 3 ) (Nachdruck verboten.)

Hempel stand auf . „Nun , man wird es wohl sehen
können, murmelte er halb in Gedanken. „ Wann wün¬
schen Sie , daß ich nach Moosberg komme ?"

„Je eher, desto besser !"
„Sagen wir also morgen .

"
„Gut . Wir könnten dann zusammen fahren , «venu

es Ihnen recht ist , denn ich habe noch in der Stadt zu
tun . Nni sechs Uhr früh geht der Schnellzug den wir
benutzen müßten . Paßt Ihnen das ?"

„ Ich werde pünktlich am Bahnhof sein."
„Aber um Gotteswillen , Herr Hempel, daß nur meine

.Frau keine Ahnung bekommt, weshalb ich Sie nach
Moosberg bringe ! Es würde sie bei ihrer gegenwärti¬
gen Nervosität furchtbar aufreaen .

" >
- „Seien Sie unbesorgt, Herr Graf . Sie können mich
ja als alten Studienkollegen vorstellen, ich war acht Se¬
mester als Mediziner auf der Universität —, den Sie
zufällig wiedergetroffen haben .

"
Der Graf warf eiren zögernden Blick auf Hempels

Leinwandkittel und di vertretenen Hausschuhe. Hempel,
der das bemerkte, lachte x^Srfangen : „Keine Angst ! Mor¬
gen werde ich anders ausfey ^ " ^ ^

„ Pardon — ich wollte durWk -r
'

mcht.
„Schon gut . Also morgen Punk ^ .

'mertel auf seK.
Ich habe die Ehre , Herr Graf .«
. ^Äiü Wederkümt " . -K

„Ihr Freund , lieber Graf , ist ein reizender Mensch!
sagte Komtesse Erna Herzberg einige Tage spater zu
Moosberg , als die ganze Gesellschaft vor Tisch nn Park
veisammmensaß . „Stellt euch vor .

" fuhr sie zu den andern
gewandt fort , „er interessiert sich auch -für Damentor¬
letten und hat — was noch mehr sagen WM sogar
ein gutes Urteil dann !"

„Ein Unikum also !" scherzte Baron Bernau , ich- Vetter,
der halb und bald als Ernas,Verlobter galt . „Von m r r
würdest Du das nie behaupten .

"

„Sicher nicht . Du bist darin wie alle Männer einfach
ein Barbar . .

"
„Pardon — nicht alle Männer ! Hen Hempel aus¬

genommen ! Uebrigens ist er wirklich ein netter Junge,
versteht sich auf Sportsachen , Wappenkunde , Pferd ^ ucht
— wie'n Fachmann . "

„Hempel, . . Hempel . .
" grübelte die alte Gräfin

Herzberg, „wenn ich nur wüßte , woher mir der Name
so bekannt ist ?"

„Vor zwei Jahren in Abbazia war ein Baron Hempel
unser Tischmrchbar, Mama, " hals Erna nach.

„Richtig ! Ja , ja , jetzt erinnere ich mich !"

„Es gibt auch einen Detektiv Hempel, der ein wahres
Unikum von Scharfsinn sein soll," sagte Baron Bernau
„Der Dort Lamberz hat einmal mit ihm zu tun gehabt
und behauptet , er wäre heut nicbt mehr am Leben ohne
diesen Hempel — es handelt sich, glaube ich, um einen
Mordanschlckg . . "

„Hempel ist ein sehr häufiger Raine, " sagte etwas
nervös Arthur von Msosburg stand auf und trat hinter
den Klapppstuhl , in dem seine Frau teilnahmslos lehnte.

„Und Du , Lia ? Wie findest Du ihn ?"
Sie schreckte aus ihren Gedanken ans und hob das

schmale , junge , von goldigem Haare umrahmte Gesicht
zu ihrem Mann.

„ Ich ? O , ich habe ihn noch nicht oft gesehen . Er
ist ia so selten bm uns . "

„ Er interessiert s -ch eben fabelhast für alte Schlösser
und ist von Moosberg ganz entzückt . Man muß ihm
schon die Freude la '

s :n , daß er alle Winkel durchstöbert."

„Wirklich? Gefällt ihm Moosberg ?" sagte die junge
Gräfin träumerisch und ließ die dunklen Augen , die
einen kinderhaften Ausdruck hatten , über die alten grauen
Mauern des Schlosses gleiten . „ Ja es ist schön .

„Wie geht es Dir heute, Liebling ?"
„Gut , antwortete '

sie hastig . „Warum auch nicht?"
„Hast Du gut geschlafen ?"
Sie blickte halb scheu , halb erschrocken vor sich hin,

auf ihren bleichen Wangen erschienen zwei rote Flecken.
„Ja . . . sehr gut . . .

" sagte sic ein wenig zögernd , aber
sehr bestimmt, als wolle s - e jeden Zweifel daran Nieder¬
halten.

Erna lachte . „Wie sollte inan auch hier nicht gut
schlafen ! Bei der Stille und dieser herrlichen Bergluft!
Mein Lebtag Hab ich' nicht so wunderschön geschlafen und
geträumt nur in Moosberg .

"
Gräfin Lia sah ihre Freundin an . . .Wenn man

ganz tief schläft, " sagte sie langsam , „sollte man eigent¬
lich keine Träume haben ! ?"

„O im Gegenteil ! An einem so romantischen Ort!
Ich träume alle Nacht, daß ich ein gefangenes Burgfräu¬
lein wäre , das ein fremder Ritter erlösen soll. Man
sagt, in so altem Gemäuer bleibe allemal ein Stück ver¬
gangener Schrecknisse hängen . . . vielleicht hat sich ein¬
mal hier etwas Aehnliches ereignet ? Ich fahnde schon
bei allen Leuten nm Sagen aus Moosbergs Vergangen¬
heit — eigentlich gehört zu jedem Schloß so ein bißchen
gruseliger Gespensterglaube, ein Hausgeist , eine weiße
Frau , ein nnerlöster Ritter oder dergleichen. Gestern
nahm ich die alte Gerpvtt ins Gebet , aber es ist nichts
herauszubringen aps ihr , obwohl ich wette, sie weiß
etwas , denn je mehr ich drängte , desto verlegener
wurde sie . Aber ich werde schon noch dahinter kome

Fortsetzung folgt.



Stuttgart , IS. Okt . (Vom Landtag . ) Die Aus¬
schüsse des Landtags nehmen in den nächsten Wochen ihre
Weiten wieder auf. Das Plenum soll aber erst Mitte
-November Kusammentreten . Zunächst berät der Pvlizei-
- usschuß deS Landtag - am 19. Oktober über das Gesetz
hetr. die Verstaatlichung der Polizei . Ihm folgt der
Steuerausschuß.

Aus dem Parteileben. Ter Parteitag der
Deutschen Volkspartei findet am 24. und 25.
Oktober tn Stuttgart statt . Abg. Dr . Stresemann spricht
über die politische Lage. — Am 29 . —31 . Oktober wird
her Vertretertag der Württ . Bürgerpartei abge-
halten. Oeffentliche Versammlungen finden im Dinkelacker
Saalbau und Stadtgarten statt . Berichterstatter sind u . a.
Minister a . D . Hergt , Prof . Tr . Martin Spahn , Frau
Dr. Käthe Schirmacher .

'

Stuttgart , 13 . Okt . (Militärdienst - Jubi¬
läum .) Der 1856 in Gmünd geborene General der

Infanterie Freiherr v. Matter, vom März 1915 ab
Eommandiererrder General des württ . 13 . Armeekorps,
feiert am Freitag sein bOjähtiges MilitärdienstJubi-
läum. Der General lebt im Ruhestand in Baden -Baden.

Arbeitsgemeinschaft sozialer Versiche¬
rn gsträger. Die Träger der reichsgesetzlichen So¬

zialversicherung in Württemberg haben sich kürzlich in An¬
wesenheit des Präsidenten Dr . Kaufmann vom Reichs--

versichernngsamt zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen-
aeschlossen . Zustimmungserklärungen gaben ab Präsident
Friede ! von der LandesveZicherungsanstalt Württemberg,
Verwaltungsdirektor Rolshoven für die württ . Beruss-
genossenschaften . Direktor Gamer für die württ . Kranken¬
kassen, Vorstandsmitglied Fette für die Versicherten der
Kassen , Dr . Rüsche -Mannheim für die Bereinigung süd-
ivestdeutscher Berussgenossenschasten und Oberregierungs-
rat Eckardt von der Reichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte. Oberregierungsrat Seitz berichtete über die Sat-
«rng. Zu Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft wurden

Präsident Friede ! und Direktor Gamer berufen . Die
landwirtschaftl. Berussgenossenschasten schlossen sich der

Arbeitsgemeinschaft nicht an.
Einigung im Gipse rgew erb e Württem¬

bergs. Nach vorausgegangenen Arbeitsniederlegungen
in Stuttgart , Fenerbach , Zuffenhausen, Heilbronn und
Göppingen haben zwischen den Tarifinstanzen für das
Gipser- rund Stukkateurgewcrbe in Württemberg am 10.
Oktober Verhandlungen stattgcsunden , durch welche die

seitherigen Stundenlöhne wie folgt erhöht worden sind:
Vom 1 . Okt. 1921 ab für alle Gipser, Stukkateure und
Hilfsarbeiter über 20 Jahre alt 80 Psg . pro Stunde;
vom 1 . November ab weitere 50 Pfg . , somit zusammen
1 .30 Mk . pro Stunde ; für alle Arbeiter unter 20 Jah¬
ren wurden bewilligt 40 Psg . im Okt . , weitere 30 Psg.
vom 1. Nov . ab, somit zus . 70 Pfg . pro Stunde.

Tierseuchenkontrolle. Durch eine Verfügung
des Ministeriums des Innern wird die amtstier ärztliche
Untersuchung der Pferde , Esel , Maultiere und Maulesel
von Hausierern und sonstigen umherziehenden Personen
angeordnet . Die Untersuchung muß alle 6 Monate vor
sich gehen und in ein Untersuch!,ngsbuch reo Tierbesi'tzers
eingetragen werden.

Achtzig Sommerrage. Ter Oktober brachte uns
Heuer 10 Sommerlage , sodaß nunmehr 80 Sommertage
verzeichnet werden konnten . Es ist ein überaus seltenes
Ereignis in der meteorologischen Statistik , daß der Ok¬
tober noch Sommertage mit einer Wärme von über 25
Grad im Schatten bescheert . Noch seltener, daß eine
Reihe von Sommertagen (10) in den Herbstmonat fällt
und noch hat es nicht den Anschein , als ob eine Aende-

rung der Wetterlage bevorstünde.
Die Tiergartenfrage. Ter Tiergarten auf der

Doggenburg wird noch in diesem Monat geschlossen.
Noch

'in dieser Woche finden jedoch Verhandlungen mit
dem Landesfinanzamt statt wegen Verlegung des Tier¬
parks nach dem Rosensteingelände.

Hof « nd Lembach , OA . Marbach , 13 . Okt . (Ein¬
bruch . ) Wahrend des Herbstens wurde bei der Witwe
Fölk hier eingebrochen und ein größerer Geldbetrag,
1 Paar Schuhe , einige Pfund Speck usw . gestohlen.

Horkheim , OA . Heilbronn, 13 . Okt . (Bedrohung .)
Wegen Lohnforderungen veranstalteten die Arbeiter der
Firma Dyckerhosf u . Wiedmann eine Kundgebung
vor dem Baubüro des Werks . Infolge der drohenden
Haltung der Arbeiter wurde zum Schutz des Betriebs¬
leiters staatliche Ordnungspolizei aufgriboten.

Nürtingen , 13 . Okt . (Jubiläum der Taub¬
stummenanstalt .) Die hiesige staatliche Taubstum¬
menanstalt kann in diesem Monat ans das 75jährige Be¬

stehen zurückblicken . Wegen der Schwere der Zeit wird
»doch jede Festseier unterbleiben.

Oberndorf, 13 . Okt . (Gutherzig .) Dem alten
Teufel von hier war der ganze Kartoffelertrag vom
Feld gestohlen worden . Lebhaft erfreut konnte Teufel
fetzt dem „Schwarzwälder Boten " Mitteilen , daß ihm
Gut-Pächter Siegel aus Ltchtenegg di« Kartoffeln
tn der gestohlenen Menge von 4 Zentnern unentgelt¬
ich ersetzt hat.

Haigerlech, 18 . Okt. (Parteitag . — Pah nun-
fall .) Um nächsten Montqg findet hier der Landes¬
parteitag der hohenzollerischen Zentrumspartet statt.
— Zwei Wagen eines Personenzug - der hohen-
zoUerischen Landesbahn sind hi« entgleist . Fahrgäste
haben keinen Schaden genommen , doch trat eine grö¬
ßere Betriebsstörung ei» .

Söhnstetten OA . Heidenheim, 13 . Orr . (Lebens¬
mittelpreise .) Der Milchpreis beträgt ab 1 . Okt.
1 .50 Mk . , Butter kostet 30 Mark.

Waldsee , IS. Okt. (Zur Warnung . ) In einem
Dorfe de« Oberamts hatten 7 Bauern ihre Dienstboten
bei der' Krankenkasse nicht angemeldet und versicherst.
Sie mUsen nun als Strafe da» Fünffache bezahlet.

f Gerichtssaal.
! Rottweil , 13 . Okt. (Untreue .) Vor der hiesigen

Strafkammer hatte sich der Bezirksnotar Krebs von
Spaichingen wegen Betrugs zu verantworten . Er war
während des Kriegs von einem Bürger aus Aixheim be¬
auftragt worden , eine Erbschaft aus Amerika zum Ein¬

zug zu bringen . Trotz des Krieges gelang es Krebs , das
Erbe von 2897 Dollar bei einem Kurs von 46 . 45 Mark
im Gesamtbetrag von 134 000 Mark nach Deutschland
herauszubekommen . Den Erben gab Notar Krebs je¬
doch nur 94000 Mark , von denen er noch 4 Prozent
für seine Mühe in Abzug brachte. Die Erben kamen
aber schließlich daraus , daß ihnen mehr zuste^ n müßte.
Sie übertrugen die Angelegenheit einem Rechtsanwalt,
worauf Krebs die einbehaltenen 40 000 Mark heraus¬
gab. Zugleich wurde Strafantrag gestellt. Das Gericht
verurteilte den betagten Angeklagten zu 2 Monaten Ge¬
fängnis und 2000 Mark Geldstrafe.

Vermischtes.
Zur Erinnerung an die deutschen Kolonie « . Im

Reichsministerium für Wiederaufbau wurde ein Aus¬
schuß zur Aufstellung von Denkmälern aus den frü¬
heren deutschen Kolonien gebildet.

Eisenbahnunglück. Auf dem Bahnhof tn Bam¬
berg entgleiste in der Nacht auf den 13 . Oktober ein
gemischter Zug bei der Ausfahrt . Mehrere Perso¬
nenwagen wurden eingedrückt , wobei drei Personen
getötet und acht verletzt wurden.

Weit über eine Million Wohnungsuchende. Nach
einer amtlichen Feststellung muß jetzt die Zahl der
Wohnungsuchenden im Reich auf weit über eine Mil¬
lion geschätzt werden . Sie beträgt allein in Berlin
über 100 000 . Die Bautätigkeit hat sich demgegenüber
nur in sehr engen Grenzen gehalten . Während vor dem
Krieg in Deutschland jährlich über 200 000 Wohnun¬
gen errichtet wurden, ist jetzt im Laus von zwei Jah¬
ren nicht viel mehr als die gleiche Zahl sertiggestellt
worden.

Zunahme der Hunde. Trotz der hohen Hundesteuern
nehmen die Hunde an Zahl überall stark zu . So
wird aus Leipzig gemeldet, daß im Jahr 1920 im

ganzen 8380 Hunde vorhanden waren , im Jahr 1921
wurden dagegen über 13 000 versteuert.

Die Rinderpest in Polen . Bereits vor längerer
Zeit wurde aus das Auftreten der Rinderpest in Po¬
len aufmerksam gemacht und die Bevölkerung zu grüß?
ter Vorsicht aufgefordert . Auch haben die Behörden
weitgehende Vorsichtsmaßregeln getroffen . Ueber den
Umfang der Ausbreitung der Seuche konnten bisher
keine genauen Angaben gemacht werden . Aus einem
Bericht des polnischen Oberkommissars für den Kamps
mit der Rinderpest ergibt sich , daß die Pest bis zum
Juni dieses Jahrs an Umfang zugenommen hat . Von
Anfang des Ausbruchs bis zum 1 . Juni 1921 sind
8501 Rinder erkrankt , 4075 getötet , 3649 gefallen und
12 797 geimpft worden . An verseuchten Gebieten kom¬
men die Wojewodschaften des ehemaligen Kongreß¬
polens in Betracht, aber auch die Grenzwojewodschaf¬
ten Nowogrod und Polesie.

1 Pfund Sterling — 231600 Sowjetrubel . Mit dem
1 . Oktober wurde von dem Volkskommissar für Fi¬
nanzen in Moskau eine offizielle Wechselstelle ein¬
gerichtet, welche zu von der Sowjetregierung festgesetz¬
ten Kursen ausländische Geldwerte , sowie Gold usw.
für die Regierungskassen aufnehmen soll . Bis aus
Widerruf wurde der Kurs wie folgt festgesetzt : 1 Pfd.
Sterling 231600 Sowjetrubel , 1 französischer Fran¬
ken 4400 , 1 holländischer Gulden 19 800 , 1 schwedische
Krone 13 300 , 1 polnische Mark 15, 1 persischer Kran
6000 , 1 Goldrubel 39 000 , 1 Solot Platin « . 315 000,
1 Dollar 62 400 , 1 Reichsmark 600 , 1 schweizer Fran¬
ken 10 750 , 1 finnische Mark 790, 1 türkischer Lire
41700 , 1 chinesischer Peso 9000 , 1 Solotnik Gold
105 000 , 1 Stlberrubel 10 000 . — Durch diese Matz,
rege! tritt die Sowjetregierung in ausgesprochene Kon¬
kurrenz mit dem privaten Moskauer spekulativen Va¬
lutahandel . Sie ist dazu durch den ständigen ungemes¬
senen starken Bedarf an ausländischen Zahlungsmit¬
teln und bevorstehende gänzliche Verausgabung de-
letzten Goldvorrats gezwungen . Zur Beleuchtung der

! Zahlen sei noch htnzugefügt , daß die amerikanische«
Journalisten im Durchschnitt in Rußland für «in Mit¬
tagessen etwa 180 000 Sowjetrubel verausgabte » .

! Die Oppauer Opfer . Die Zahl der Toten und Ver-
- mißten im Oppauer Unglück hat nach amtlicher Mit - ^

tetlung nunmehr 600 überschritten, nachdem noch meh¬
rere Schwerverwundete in den Krankenhäusern gestor¬
ben find . An Spenden sind bi- jetzt über 60 Mtllio-
-re» Mark aufgebracht worden . j

! Oppauer Kinder nach der Schwei». Dem Physiologen
G-r Universität Halle, Abderhalden, ist e- .
Dunsen, für mehr al- 850 Kind« ans Oppau Unter¬
kunft tn der Schwei» »» finden . Abderhalden ist ge¬
borener Schweiz« u»d Leit« der deutsch-schweizerisch-«

, istßnderfitrsorg «.
! ttnfa« bei <i«e» Pi - nwrfahrt. Gin, Abteilung dal
! yß « « r Pi - nt - rbataill - n» fuhr auf Ponto» der
I Donau entlang zu einer Hebung »et Ingolstadt. Scho«

stet Lautngen stieß «tn Ponton auf einen Brückenpfeiler,
W» Fahrt tonnt« ab« fortgesetzt werden bi» DiMngen,
st» wieder et» Fah^ eug a»f «ine» Pfeiler mrffuhr, um-
Apte «nd Soldat«», Tornister und Gewehre in den

warf. Dt« ganz« « u«rüstung ging verlor« », sämt-
Soldaten wurde» gerettet und ^

DMiuoen.
bezogen Quartte»

D . A. I . St » - « rischer Kirdertaz i» Nerdawerika. Der
6 . Oktober, der vor dem Krieg vielfach als » Deutscher
Tag' zur Erinnerung an dir Landurig der ersten deutschen
Kolonisten In Amerika begangen wurde, ist als öffentlicher

- Beginn der Kampagne für die Aufbringung eines Fonds von
! drei Millionen Dollars zur Fortsetzung der Quäkerspeisung in

Deutschland festgesetzt worden . Der Tag soll dieses Jahr als
»Deutscher Kinder Tag ' gefeiert werden und in mehreren
Städte« deS Landes hat man hierzu seitens der HilfSorgani-

i sar
'onrn große Vorbereitungen getroffen . Dar Zentral-Komt-

^ tre in Philadelphia hat den Einzelorganisationen gegenüber
; dem Wunsch Ausdruck gegeben, daß in den Rahmen der
'

gesanglichen und turnerischen Darbietungen eine Festrede
^ eingefügt wird, in welcher aus die Bedeutung deS 6 . Ok-
j tobers, des » Deutschen TageS' hingew efen wird.

Damals am 6 . Oktober 1683 landeten die ersten deutsche«
I Einwanderer , im ganzen 13 Familien, und wurden von ihrem
i vorgereisten Führer , Franz Daniel PastoriuS , in Empfang

genommen . Am 35 . Oktober des gleichen Jahres gründet«
sie dann » Germantown "

, die » Deutsche Stadt ", die ihren
Nomen als einer der wichtigsten Stadtteile von Philadelphia

? noch heute trägt . Im Vernon Park daselbst erhebt sich da¬
von Albert Jäger geschaffene prachtvolle PastoriuS - Denkmal,

- das am 10 . November 1930 enthüllt wurde. Zu de«
j Denkmal hatte seinerzeit der Kongreß die Hälfte der Kosten»
! nämlich 35 000 Dollar, bewilligt. Dar war natürlich vor
i dem Krieg im Jahre 1913 geschehen , als der deutsch - ameri¬

kanische Nationalbund in höchster Blüte stand und das Wort
seines Präsidenten etwas im Kapitol in Washington galt.
Bis zu seiner Enthüllung mußte das hervorragende Denk-

! mal, das ein Schmuck der Stadt ist, rin recht » stilles " Le-
- den führen. Die herrliche Einwanderer - Gruppe ist übrigens

vor kurzem impliziert worden und nach St . Paul , Minn.»
gebracht worden, wo sie in dem dortigen »Deutschen Hau»"
eine Stelle erhält.

Kandel und Verkehr.
Nagold . (Marktbericht vom 13 . Oktober.) Zugetriebra

waren : 31 Pferde , 3 Fohlen, 51 Kühe, 55 Rinder und
j iräck t ge Kalbinnest, 58 Stück Schmalvieh , 7 Kälber, 16

Ochsen , 18 Stiere, 533 Milchschweine u . 170 Läuferschweiue.
— Verkauft wurden : Pferde : Keine. 11 Kühe, 18 Rinder
u d trächtige K -ckbinnen , 31 Stück Schmalvieh, 4 Ochse»,
4 Stiere. 86 Milch- und 51 Läuferschweive. — Erlös für
das Stück : Kühe : 3900— 8000 Mk ., Rinder und trächtige
Kalbinnen : 4000 —11000 Mk ., Schmalvieh: 1750—3400
Mk , Ochsen : 16 200 — 17 500 Mk ., Stierer 2330 —5600
Mk Für das Paar Milchschweine : 350— 640 Mk ., für
d,s Paar Läuferichweine : 570 - 1775 Mk . — Zutrieb stark,
H »de! dagegen stau.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 11 . Okt. Die
Berliner Notierungskommission für Kartoffeln no¬
tierte am 11 . Oktober folgende Preise in Mark für
50 Kg. : Speisekartofseln , Weiße 57—60 Mk . Erzeu¬
gerpreis , 63—66 Großhandelspreis , rote 67—60 Mk.
Erzeugerpreis , 63—66 Mk. Großhandelspreis.

Stuttgart , 13 . Okt. Dem heutigen Mo st ob stmarkt
auf dem Nordbahnhof waren neu zugeführt : 34 Wa¬
gen, worunter 10 aus Württemberg , 1 aus Baden,
2 aus Belgien und 21 aus Frankreich . Preis Wagen-
Weise für 1 Ztr . Obst aus Württemberg 112— IIS
Mk . , aus Frankreich 103—112 Mk . , im Kleinverkauf
116- 116 Mk . für 1 Ztr . - Dem Mostobstmarkt auf
dem Wilhelmsplatz waren 8000 Ztr . zugeführt . Prei»
120—125 Mk . für den Zentner.

Walvsee, 13 . Okt. Dem Obst mar kt waren 160
Ztr . zugesührt . Bezahlt wurde für Tafelobst 90—110
Mk . , für Mostobst 75 - 90 Mk . pro Ztr . Bet regem
Handel wurde alles verkauft. — Schwei nemarktr
Zufuhr 70 Ferkel, alle verkauft. Preis 560- 700 Mk.
pro Paar . )

Backnang, 3. Okt . Auf dem gestrigen Schwei ne¬
in ar kt betrug der Austrieb 4 Läufer- und 66 Milch¬
schweine , wovon je die Hälfte verkauft wurden . Prett
für ein Paar Läufer 1230 Mk . , für 1 Paar Milch-
schweine 380—500 Mk . — Die Fruchtschranne
war mit 14 Ztr . Hafer befahren , die zu 180—185
Mk . für den Zentner abgesetzt wurden.

Blanbeuren, 13 . Okt. Dem Bteh- u . Sch Ws '. .ge¬
markt wurden zugeführt : 46 Farcen , 38 Kühe, 63
Zungrinder , 2 Läuferschweine und 76 Mtlchschwetne.
Verkauft wurden : 28 Farcen , 12 Kühe, 26 Jungender,
2 Läuferschweine, 76 Milchschweine. Preise für Kar¬
ren 1600- 4800 , Kühe 4100- 9000 , Jungrinder 2800
bi» 9500 , LLuferschweine 626 , Mikschschweine 290 bi«
850 Mark.

Tcttnang , 18 . Okt . Dem Biehmarkt waren zw
geführt : 1 Farcen , 5 Ochsen , 15 Kühe, 6 Stück Jung.
Vieh . Davon wurden verkauft: 1 Farren , 4 Ochsen, 11
Kühe , 3 Stück Jungvieh . Der Schweinemarkt hätte
eine Zufuhr von 155 Ferkelst , dt« all « verkauft wur>
den; Preis 200- 380 Mark.

Stuttgart, 13. Okt . Dem Schlachtviehmarktam
Donnerstag aus dem hiesigen Vieh- und Schlachthof
waren zugeführtr 276 Ochsen , 31 Bullen , 280 Juug-
bullen, 258 Jungrinder, 351 Kühe, 586 Kälber, 590
Schweine und 60 Schafe . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 700—780, Ivette
500- 650 , Bullen erste 670- 720, zweite 520—6« ,
Jungrtnder erste 740- 880 , Ivette 590- 700 , dritte
500- 580 , Kühe erst« 520- 680 , Mette 840- 430 , dritte
»00—810 , Kälber erste 1000- 1050, zweite SSO - SSO,
dritte « 0- 900 , Schwei« erste 1800- 1400 , zweite
1800 - 1870 , dritte 1000 - 1180 , Hammelfleisch 950 « »
1050 « k V-Mny d- Markte» : «ülb-r lebhaft, stmst
langst»« .



Letzte Nachrichten.
WTB . » »karrst, 14 . Okt . In dem Fort Rudeni bei

Bukarestflogen 150 Wage« M «»iti«u t, die Last. Durch
die Explosion wurden 10 Personen gelötet uud zahlreiche
verletzt.

WTB . Geuf , 14 . Okt . In hiesigen politischen Kreisen
erwartet man die Verössentlichung des amtlichen Tex es über
die Lösung der oberschlefischenFrage mit größter Spannung,
weil auf Grund der vorgestern erfolgten Mitteilung des
BölkerbuudssekretaciatS noch ernsteZweifel bestehen, ab der
Versailler Vertrag überhaupt de« O » erste « Rat berechtigt,
z>e«tschla«d ««d Pale « die » »«ahme de» i» der Lös««-
var- tschlage »»» WirtschaftSatzkomme« und die Kontrolle
durch eine neutrale Kommission aufzvzwiuge ».

WTB . Se »f, 14 . Okt . Es ist bereits deutlich zu ver¬
folgen , daß man sich in den Kreisen deS Völkerbundes der
großen Schwierigkeiten bewußt wird, in die der Völkerbund
und die Werbekiaft des Völkerbunds durch die Entscheidung
über die obrrschlestsche Frage geraten sind. Daraus erklären
sich gewisse Bemühungen , die Verantwortung für die polit.
Grenzlinie hauptsächlich dem Obersten Rat zuzuschieben. Auf
der anderen Seite bemühen sich hier weilende Ententeper-
sönlichkeiten, die Verantwortung auf den Völkerbundsrat ab¬
zuwälzen . Sie erklären, daß alle Ratsmitglieder in ihrem
eigenen Namen gehandelt haben und daß der Oberste Rat
fich von vornherein zur Annahme der Entscheidung des
Völkerbundsrats verpflichtet habe. Demgegenüber ist festzu¬
stellen, daß di« Ratsmitglieder ständig im Auftrag ihrer
Regierungen gearbeitet haben und die privaten Beziehungen
zwischen dem Obersten Rat und dem Völkerbundsrat können
daher nichts an der Tatsache ändern, daß «ach de« Frie-
dokvertrag die Eutscheid «»« beim Oberste» Rat liegt.

MWll-Bnei»
.AlvernO" Winsen.
Der Verein veranstaltet am

Sonntag , dev 18 . dll. Mts.
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«ich Göttelfingen
in die Traube zur Kirrve.
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Preis erwerbenimPreiskeg elu.Riugscholderu
«vd Preistanze» bei gut besetzter Streichmusik.
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die Uirweboaba.

Heut gohtS beim Traubawirt gar luschtich her,
'S scheint, ob 's ganz Dörfle vo Senna wär,
Geiga ond juchza, halli ond hallo,
Heut' isch jo Kirwe, no woaß nur 's scho!

M B«, «ir hin « der Kiwe?
j Rach Spielberg

in das Gasthaus zum Löwen zur

IrvsnMv-Meiev
wozu wir alle Zwanzger und Zwanzgerinnen,
sowie deren Freunde und Freundinnen von der
Umgebung herzlich einladen.
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Margari«« Ldee

ragv -ee« S»dit»i«ür
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WTB . Oppel«, 13 . Okt . Die Interalliierte RegierungS-
und Plebissttkommtssion fordert in einem Aufruf dazu auf,
die S »tscheid»«g des völkerbs»dSratS i« Ruhe ««d Orb-
«««§ a«z«uehmeU . Jeder Herausforderung , woher sie auch
kommen möge , werde rücksichtslos entgegengetreten weiden.
Gegebenenfalls würden die schuldigen Zeitungen unterdrückt
und ihre Druckereien geschlossen werden. Sie werde keine
öffentlichen Kundgebungen dulden, ganz gleich welcher Art
oder in welcher Absicht sie veranstaltet seien.

WTB . Bern «, 13 . Okt . Die Mitglieder des Reichs¬
tags sind aufaefordert worden sicha«f eine rasche Et»be>
rnfnng des Reichstag - eiuzurichte». Der Reichskanzler,
der an der heutigen Sitzung teilnahm, stellte fest, daß nach
einmütiger Auffassung des Kabinetts ein Rücktritt der Reichs¬
regierung vorläufig nicht in Frage kommt, damit in dieser
schwierigen Lage eine akttonsfähige Regierung im Amte fei.

WTB . Berli«, 13 . Okt . U ber die Auffassung der
Regierung hinsichtlich der politischen Lage erfahren die
Blätter von zuständiger Stelle , daß die Regierung sich ihre
Satschelduag Sbrr die Frage de- Rücktritts de- KabwettS
»ochVorbehalte» hat . Sie werde diese Entscheidung nicht
treffen , ehe nicht eine tatsächliche Grundlage für die Neu¬
bildung eines Kabinetts vorhanden sei, sowie ein Ausblick,
in welcher Richtung eine Weiterführung der Politik zu er¬
folgen habe. Für diese Stellung der Regierung sei der
Gedanke maßgebend, daß es im Zeitpunkt der Gefahren
nicht zu erwarten sei, das R ' ich ohne feste Leitung zu
lassen . Die Geschichte der bisherigen Regierungskrisen habe
die großm Gefahren gezeigt, welche eine im Drange des
Augenblicks vollzogene Demission mit sich bringe. Ein
Kabinett im Zustand der Demission habe keine ausreichende
Aktionsfähigkeit. Das gegenwärtige Kabinett sehe es daher
für seine Pflicht an, solange am Ruder zu bleiben , bis die
Entscheidung des Obersten Rats über Oberschlesien gefallen

Zielbewutzie
JeitrrngsreLlame

erhöht de» Umsatz »vd damit de«
Gewi «« eine - jede» Geschäft - !

Inserate für die morgige
Samstagsnummer bitten
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größere spätestens Freitag mittags auf¬
zugeben.
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Uchzrrrbach.
Etwa 10 bis 18 Ztr . ge¬

mischtes

hat noch » abzugrbe«
SerlachMe Tuts-

- erwattrrag.

sei und daß eine Aussprache im Reichstag über eine möglich,
neue Politik statigesunden habe.

WTB . Lo»do«, 13 . Okt. Wie Reuter erfährt, meldet
ein heute Vormittag von Balfour aus Genf eiugsgangenes
Telegramm, daß der V- lkerbnud- rat die Empfeh !n»ge« del
« vSschuffes über Obe fchlefie« a,ge «ommr« hat, deren Text
den Alliierten mitgeteilt werden wird . Man hält es nicht
für wahrscheinlich , daß eine besondere Zusammenkunft des
Rats stattfiiden wird, aber über diesen Punkt wird vor der
Prüfung des vorgeschlagenen Textes noch keine endgültige
Entscheidung getroffen werden. Sobald die Entscheidung be> !
kanntgegeben ist, wird erwartet , daß Deutschland und Polen ,
sie vollkommen und loyal annehmen. Der Oberste Rat wird
sich nicht im geringsten durch irgend einen Versuch der einen !
oder der andern Seite , Abänderungen zu erhallen, beein¬
flussen lasten.

WTB . Pari - , 13 . Okt . Wie Havas mitteilt, hat Ri-
nisterprSfideut Bria «d als Vorsitzender des Obersten Rats
heut- Vormittag durch einen Sonderkuriec des Völkerbunds
die Empfehlung hinsichtlich der Teilung Oberschlrsirns im
Wortlaut erhalten. Ministerpräsident Bciand hat dieses Do¬
kument alsbald den alliierten Regierungen mitteilen lassen und
zwar durch Vermittlung ihres Botschafters, damit die Maß¬
nahmen zur Ausführung dieser Empfehlung entsprechend dm
Beschlüssen der letzten Pariser Konferenz getroffen werden
können.

WTB . Berlin, 14 . Ok '. Nach einet Meldung des Ber¬
liner Tageblatts aus Halle fuhr gestern Nachmittag ein Auto
vor das Betriebsgebäude der Grube . Alwiner Verein '

. Aus
dem Wagen entstiegen sechs schwerbewaffnete Männer . Sie
drangen in das Haupikontor ein und raubte» a«S »e«
Grldschrauk Lohngelder i» Höhe vo« 200000 Mark. Die

> Räuber enik unen unerkannt.
* Für die Schctstleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
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etc.
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bei

Vr

f Inh Mer jr. ^
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